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NEKROLOGE - NOS MORTS

f Leo Bodenmüller, alt Kreisforstinspektor, Yisp

Leo Bodenmüller wurde am 6. Juli 1900 in Visp geboren. Nach Gymnasial-
Studien in Brig und Schwyz immatrikulierte er sich 1919 an der Forstabteilung
der ETH. Seine praktische Ausbildung genoss er in Nyon, Brig und Sursee. Schon
1926 ernannte ihn nach bestandenem Staatsexamen der Staatsrat des Kantons
Wallis zum Forstinspektor des Kreises Visp. Diesem Wirkungskreis blieb er bis
zur Erreichung der Altersgrenze treu. Nur wenige Jahre des wohlverdienten
Ruhestandes waren ihm beschieden. Er starb unerwartet am 10. April 1972.

Leo Bodenmüller war der geborene Gebirgsforstmann. Der Arbeit in seiner

engeren Fleimat war er mit Leib und Seele verpflichtet. Die Wälder seines Forst-
kreises reichen von der Rhoneebene (650 m ü. M.) bis an die obere Waldgrenze.
Doch sein Tätigkeitsfeld erstreckte sich noch weit darüber hinaus, ins Reich der
Lawinen.

Forstinspektor Bodenmüller verstand es in vorzüglicher Weise, die Behand-
lung der ihm anvertrauten Wälder den ökologischen Gegebenheiten mit ihren
extremen Höhenunterschieden anzupassen. Daneben aber lag seine Hauptstärke
auf dem technischen Gebiet, einerseits in der Walderschliessung und anderseits
im Lawinenverbau.

Bei der generellen Planung seiner Strassennetze war Leo Bodenmüller stets
bestrebt, die Erschliessung der Wälder mit dem direkten Dienst an der Berg-
bevölkerung zu verbinden und die Bergdörfer, die bisher nur auf Saumwegen
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erreichbar waren, durch befahrbare Strassen ans Tal anzuschliessen. Damit
diente er sowohl der Bevölkerung jener Dörfer als auch der Industrie im Tale,
denn kaum war eine solche Strasse vollendet, da rollte auch schon der Autocar
darüber, um die Arbeitskräfte in die Fabrik zu holen und so den Berglern unter
Beibehaltung ihres Wohnsitzes willkommenen Verdienst im Tal zu bieten.

Schon als Jüngling war Leo Bodenmüller mit seinem Vater auf Faldumalp
gezogen, wo dieser als Unternehmer im Auftrag der Lötschbergbahn das Anriss-
gebiet der gefürchteten Lawinen ob Goppenstein verbaute. Deshalb war ihm der
Lawinenverbau gleichsam angeboren. Seine ausgedehnten und schwierigen Ver-
bauungen in den Vispertälern und an der Lötschbergrampe gehören zu den klas-
sischen Werken dieser Art in der Schweiz. Der Verstorbene war denn auch einer
der gewiegtesten Lawinenverbauer unseres Landes, der mit seiner reichen Erfah-
rung den jüngeren Kollegen im Kanton und in der schweizerischen Arbeitsgruppe
für Lawinenverbau wertvolle Ratschläge erteilen konnte.

Die eidgenössische Expertenkommission hat Forstinspektor Bodenmüller
nahezu zwei Dutzend Praktikanten zur Ausbildung im Gebirgsforstdienst anver-
traut, die alle dankbar an die lehrreichen und schönen Jahre in Visp zurückden-
ken. — Bei starkem Arbeitsanfall hat der Kanton dem Kreisforstamt Visp zeit-
weise junge Forstingenieure als Adjunkte zur Verfügung gestellt. Auch diese —
darunter der Schreibende — blieben mit ihrem früheren Chef zeitlebens in
Freundschaft verbunden und kehrten immer wieder gerne im gastlichen Haus auf
Gräfenbiel ein.

Alle, die dem Verstorbenen als Kollegen und Freunde nähergestanden sind,
werden ihm als einem Mann von beruflicher Tüchtigkeit und Gewissenhaftigkeit,
gepaart mit einem ungetrübten, gesunden Frohsinn, ein treues Andenken be-
wahren. /. /«ngo
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